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Dom 15. bis 25. Juni
haben die Postboten und Briefträger die
Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
einzuziehen . Es empfiehlt sich, die Erneuer¬
ung des Abonnements bei dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die weitere und
pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu
: -: sichern. :- :

Der bekannte Leiter aller Nahrungsmittelorganifa - !
tionen des Verbandes , der Amerikaner Ho ober, hat
dem Pariser Vertreter der „ Associated Preß " folgende
Darlegung über die wirtschaftliche Lage

^
Europas ge¬

geben : „Was die finanziellen Ansprüche Euro¬
pas an die Vereinigten Staaten für die nächste Zeit an¬
geht, so hängen sie natürlich von dem Friedensschluß
und der Rückkehr Europas zur Arbeit ab. Ich denke
nicht, daß wir irgendwelche weitern Kriege in Europa
direkt oder indirekt finanzieren werden, noch daß wir!
unser Geld dazu hergeben werden, damit die Leute leben
können, oAie zu arbeiten , oder nur dann und wann zu"arbeiten , wie es jetzt in ganz Europa der Fall ist.
Alle Ausreden für diese Art von wirtschaftlichem Wahn¬
sinn werden mit dem Friedensschlüsse vorbei sein. Die
neutralen Staaten befinden sich recht wohl und
bedürfen keinerlei Hilfe. Auch Rumänien , Großserbien,
Bulgarien , Arabien , die Türkei , Portugal , Griechenland
und Ungarn werden sich im großen und ganzen selber
helfen könnet ! . Polen und die baltischen Staaten werde«
ungefähr ausreichend Brot , Getreide und Gemüse für
ihre eignen Völker erzeugen, aber sie werden knapp an
Fetten sein. Wenn sie sich Hilfsquellen besorgen für den
Wiederaufbau ihrer Währung und etwas Kapital für
die Einfuhr von Rohstoffen, so daß ihre Ausfuhr wieder
in Gang kommt, dann sollten sie bei einiger Sparsamkeit
in wenigen Monaten ebenfalls sich selber helfen können.
Ueber dre Lage Deutschlands und Deutschösterreichs
kann man kein begründetes Urteil abgeben, ehe der
Friede unterzeichnet ist . Wie diese Staaten die Kriegs¬
entschädigung bezahlen und gleichzeitig Kredite für Roh¬
stoffe erlangen sollen, ist die schwere Aufgabe, die der
neue Ausschuß zu lösen haben wird , der das Höchstmaß
der Wiederherstellungssumme aus ihnen herausholen soll.
Wenn diese Staaten keine Rohstoffe und Nahrungsmittel
erhalten , so werden sie niemals in der Lage sein,
die Entschädigungssummen zu zahlen. Je¬
denfalls darf man die Möglichkeit nicht ans den Augen
lassen, daß 10 oder 12 Millionen ihrer Bevölkerung
nach Osten oder übers Meer auswandern, um dem
wirtschaftlichen Druck zu entgehen, der selbst im gün¬
stigsten Falle über sie kommen wird.

Znsammenfassend kann man sagen, daß es für die
Wiederherstellung Europas in allererster Linie auf Kre¬
dite ankommt, mit deren Hilfe es überseeische Einkäufe
machen kann, unch wenn es eine derartige finanzielle
Hilfe erhält , dann sollte Europa in ungefähr einem Jahr
wieder auf eigenen Füßen stehen können. Allerdings
müssen die kommenden Jahre Zeiten der Sparsam¬
keit und nicht der Verschwendung sein . Ich habe die
Auffassung , daß wir etwa eine halbe Milliarde Dollar
von der amerikanischen Regierung benötigen, um mit
den andern Verbündeten die Währungen der neuen Staa¬
ten wieder aufzurichten und einige besonders kritischeund auf anderm Wege unlösbare Fragen zu erledigen.
Mag sein , daß wir noch weitere politische dr volutionen
in Europa erleben, weil das soziale Pendel an einigen
Pünkten noch nicht das Gleichgewicht wiedergefunden hat
Jedoch ist nach meiner Ansicht die große Gefahr des
roten Terrors und der bolschewistischen Zcrstörungspoll
Lik erheblich verringert , und sie wird in den meistenLändern mit dem Abschluß des Friedens völlig ver¬
schwunden sein . So gewaltige Aufgaben, wie wir siewährend des Krieges zu lösen hatten , werden nicht wic-
derkommen. Allerdings müssen die Völker zur Ar-
Abit zurückkehren und für feste Regierungen sorgen.Das Kämpfen muß aufhören , die Abrüstung muß ein-
gelertet werden, und wir müssen verlangen , daß gegendre Bereinigten Staaten keinerlei wirtschaftliche Aus¬
nahmegesetze erlassen werden. Kehren Arbeit und Ord¬
nung unglücklicherweise nicht zurück, dann wird Europa
zugrunde gehen, ohne daß wir ihm helfen können. Ein
lluropa , das so wenig arbeitet , wie es heute geschieht,kann von unserm Ueberschuß nicht ernährt werden, selbstwenn jeder Amerikaner 15 Stunden am Tag arbei-ten würde . ; . .

D<rs deutsch -fchweizernchs Abkommen.
Bern , 14 . Juni . Ter Bunoc ^ rat und die deutsche

Regierung haben gestern das Abkommen über den Aus¬
fuhrverkehr zwischen der Schweiz und Deutschland unter¬
zeichnet:

Nach demselben erteilt Deutschland Ausfuhrbewil¬
ligungen für 1 . 50000 Tonnen Ruhrkohlen monat¬
lich gemäß dem Vertrag , der in Basel am 9 . Mai
1919 zwischen der rheinischen Kohlengesellschaft und der
Reedereigesellschaft in Mülheim an der Ruhr und der
Schweizerischen Kohlengenossenschast in Basel abgeschlos¬
sen worden ist. 2 . 12 000 Tonnen linksrheinische
Braunkohlenbriketts monatlich unter der Vor¬
aussetzung, daß die alliierten und assoziierten Regie¬
rungen die Beförderung ermöglichen. Deutschland wird,
soweit es die Verhältnisse , insbesondere die Benutzung
des Rheins und der rechtsrheinischen Bahnen gestatten,
alles tun , um über die angegebenen Mengen hinaus
Ausfuhrbewilligungen für Kvhle zu erteilen . Es wird in
dem ernsten Bestrebungen, die Schweiz mit Kohlen zu
versorgen, das Mögliche tun , um die Lieferanten zur
Lieferung anzuhalten und den Transport zu fördern . 3.
Deutschland verpflichtet sich, den schweizerischen Wün¬
schen bezügl. Versorgung mit Eisen und Stahl, ins -?
besondere durch Erteilung der Ausfuhrbewilligung im
Rahmen des Möglichen nachzukommen. 4 . 25 Wagen
monatlich 20 oder 30prozentiges Kalisalz. 5 . 125
Wagen Thomasmehl monatlich!. 6 . 25 Wagen Roh¬
zucker monatlich als Ersatz für aus der Schweiz zu
beziehende kondensierte Milch und Schokolade für die
Dauer des Abkommens.

Die Schweiz erteilt Ausfuhrbewilligungen über
1 . 50 Wagen Milcherzeugnisse monatlich ; 2.
Frischmilch für Lieferung nach Möglichkeit im bis¬
herigen Umfang ; 3 . 25 Wagen Vollreis monatlich;
4 . 25 Wagen Schokolade oder Kakao Pulver mo¬
natlich ; 5 . 70 Wagen Frucht- und andere Kon¬
serven (Fleischkonserven ausgeschlossen) monatlich ; 6.
Rindvieh für die Dauer des Abkommens nach Mög¬
lichkeit bis zu 5000 Stuck ; 7 . 2500 Ziegen für die
Dauer des Abkommens. Rindvieh und Ziegen sind für
Lieferung im Herbst (beginnend Ende August 1919 ) vor¬
gesehen.

Die Austauschmengen verstehen sich per Wagen KU
je netto 10000 Kg . Sollte eine Stockung in der Aus¬
fuhr einireten , so ist der dadurch betroffene vertrag¬
schließende Teil berechtigt, seinerseits mit seinen Liech
ferungen entsprechend zurückzuhalten. -1

Das Abkommen läuft vom 1 . Juni bis 30 . Septembech
1919, doch hat jeder Teil das Recht, mit einmonatlicher!
Frist jederzeit zu kündigen. .

Neues vom Tage.
Die Abreise der deutschen Friedensabordnung.
^ Versailles , 16 . Juni . Graf Brockdorff-Rantzan
wird nach Empfang der Schriftstücke noch in der Nacht
Mit der eigentlichen Abordnung nach Weimar abreisen,
wo er morgen nachmittag ankommen dürfte . Die übrigen
Teilnehmer werden nach Berlin reisen, einige Kommis¬
sare bleiben in Versailles . Auf der Reise wird bereits
tnit der Uebersctzung der überreichten Schriftstücke be¬
gonnen.

Paris , 16 . Juni . „Maiin" berichtet, daß Cle-
Menceau heute im Ministerrat den Inhalt der Ant¬
wort der Verbündeten an Deutschland bekanntgeben wird.
Sodann wird die letzte Zusammenkunft des Viererrats
stattfindeu . Der Druck der Denkschrift wird im Laus
des Nachmittags beendet sein, so daß Dutasta der deut¬
schen Abordnung eine Anzahl Exemplare wird überreichen
Wunen . Dagegen wird der Druck des abgeänderten Ver¬
trags in diesem Augenblicknoch nicht beendigt sein . Brock¬
dorff-Rantzau wird somit den Vertragsentwurf vom 7^
Mai mit Heu handschriftlichen Aenderungen in . roter
Tinte erhalten . Die von der deutschen Abordnung ver¬
langten 200 Exemplare des Vertrages werden am späten
Albend übergeben werden . — Andere Blätter melden,
Brockdorff-Rantzau werde nur ein einziges Exemplar des
dbgeänderten Vertrags erhalten ; die anderen 200 Exem¬
plare seien vom ursprünglichen Vertrag und diese müß¬
ten von den Deutschen selbst nach dem einen neuen
Exemplar abgeändert werden.
isisi Von der Nationalversammlung.

Weimar , 16 . Juni . Der Verfassungsausschuß
, nahm heute seine Arbeit wieder auf und gedenkt sie
im Kyufe dieser Woche zu beendigen . .

' '' DnpontS Nnrmort.
' Berlin , 16 . Juni . Auf den Brief des Reichs^

Ministers Erzberger, den dieser auf die beunruhi¬
genden Meldungen von der deutsch -polnischen Grenzlinie
an dev Führer der französischen Heeresabordnung mi
Berlin , General D u Pon t , am 12 . Juni gerichtet haH
hat dieser am 14 . Juni geantwortet , daß die Beför¬
derung der polnischest Transporte wieder ausgenommen
sei. Der hauptsächlichste Beschwerdepunkt d . h . die Nicht-
zurückgabe der leeren Wagen , sei dadurch behoben, daß
seit dem ! 14 . Juni vier Leerzüge von Polen nach
Deutschland zurückkehrten. Bezüglich der Verwendung
der Division Haller gegen eine deutsche Front habe
Dupont sofort nach Warschau gedrahtet , um Erzbergers
Standpunkt mitzuteilen , desgleichen nach Spaa , um von
den mündlichen Verpflichtungen , die Marschall Föch Erz¬
berger gegenüber eingegc .ngen sei, Kenntnis zu bekom¬
men. Die Antwort werde er sofort mitteilen.

Neue Unruhe « in Berlin.
Berlin , 16 . Juni . Vor dem Rathause in Ber¬

lin versammelten sich etwa 2000 Kommunisten . Sie
zogen von da zur Artilleriekaserne , um einige ver¬
haftete Kommunisten zu befreien . Mne Abteilung der
Stadtschüßen trat dem Zug entgegen und es kam zuj
einer Schießerei, wobei es Tote und Verwundete gab.

Protest der Masuren.
Allenstein , 18 . Juni . Der Masurenbund hat an-

Len Rat der Vier in Versailles , an die Ententever -,
treter in Deutschland, das polnische Nationalkomitee in
Paris und die polnische Regierung in Warschau inv
Namen seiner 143000 über 20 Jahre alten Mitglieder^
das sind über 80 Prozent aller stimmberechtigten Ma -,
suren, einen Protest gegen die polnischen Ansprüche aust
masurisches Gebiet gerichtet.

Die Münchner Gemeindewahl . §
München , 16. Juni . Nach dem Gemeindewahlch

ergebnis haben die Unabhängigen etwa 77 000 , die Mehr - !
heitssozialdemokraten rund 45000 , die Demokraten!
32000 und der Block aus Zentrum , Nationalliberaleuj
und Bauernbund , sowie mehreren kleinen Berufs gruppen,!
77 000 Stimmen erhalten . Einige Kreise stehen noch§
aus . Bei den Wahlen zur deutschen Nationalversamm -i
lung erhielten : Unabhängige 37121 , Mehrheitssozial¬
demokraten 161132 , Zentrum usw . 94 035, Demokra¬
ten 65532 . Von 45 Prozent der abgebenen Stimmen
ist die Sozialdemokratie auf 19 Prozent gefallen, die
Unabhängigen sind von 1114 aus 33HZ gestiegen, die
Blockpartei (Zentrum und Rechte) von 26 Proz . auf
33hz gestiegen und die Demokraten von 18(4 auf 14
gefallen« i

Im Stadrrat erhalten die Unabhängigen 16 Sitze,
Bayerische Volkspartci (Zentrum ) 15 Sitze, Mehrheits¬
sozialisten 10 Sitze, Deutsche Demokraten 7 Sitze, Haus-
besitzervereinigung und liberale Bürgerpartei je 1 Sitz.
Die beiden sozialistischen Parteien haben im neugewähl¬
ten Stadtrat die absolute Mehrheit . Die endgültige Bür¬
germeisterwahl muß durch den Stadtrat vorgenomme«
werden, da keiner der vier Bürgermeisterkandrdaten dis
absolute Mehrheit erhalten hat.

Ausschreitungen in Stockach.
Karlsruhe , 16 . Juni . Die Unabhängigen Sozial¬

demokraten hap ;n unter Führung des Rechtsanwalts!
Wieland mit Streik - und Gewaltandrohung den Rück- !
tritt des Oberamtmanns Dr . Pfafs erzwungen . Die
Regierung entsandte darauf ein größeres Aufgebot von
Gendarmen nach Stockach , unter dessen Schutz Dr . Pfafs
wieder in sein Amt eingesetzt wurde . Zugleich wurde
eine Freiwilligen -KomPaguie mit Maschinengewehren naH
Stockach gelegt . Die Staatsanwaltschaft hat eine Unter¬
suchung eingeleitet und Wieland verhaften lassen . Gegen- ,
wärtig herrscht in der Stadt Ruhe.

Angestelltenstreik.
Mannheim , 16 . Juni . Wegen Lohnstreitigkeiten

sind die Beamten und Angestellten der Firma Benz u.
Co . in den Ausstand getreten . Vorläufig arbeitet die
Arbeiterschaft noch weiter.

Putsch in Wien.
Wien , 16 . Juni . Gestern vormittag veranstalteten

die Kommunisten eine Versammlung auf dem Rathaus,
nach deren Schluß etwa 6000 Teilnehmer zum Parla¬
ment und zum Polizeigefängnis zogen, um verhaftete
Kommunisten zu befreien. Der Aufforderung zum Ans¬
einandergehen wurde Widerstand geleistet. Die Beamten
und Wachen wurden niit Würfen von Eisen und Stei¬
nen angegriffen und aus der Menge wurde geschossen.
Ein PoliLeiinspektor wMpe schwer verletzt, Dw Wicke



iM drei '
Lustsalven ab und dann eine scharfe Salve?

Die Menge zerstreute sich, kehrte aber auf einem anderen
Wege zum Gefängnis zurück . Die Gefangenen wurden
steigelassen. Bon der Wache sind 5 Personen , von den
Demonjtrmen 66, darunter 8 tödlich verletzt . Die or¬
ganisierten Arbeiter beteiligten sich nicht an dem Putsch'.
Die „ Arbeiterzeitung " schreibt , diese Ausschreitungen kön¬
nen nur das Eiend steigern .

" " " .
Wie » , 16 . Juni. Bei dem Kommunistenputsch sind

nach den bis jetzt vorliegenden Berichten auf seiten der
Demonstranten 11 Personen getötet und üher 70, meist
Jugendliche, verletzt worden.
'

Budapest, 16 . Juni . (Ung. Korr .-Bur .) Die erste
Tagung des Landeskongresses der Räte Ungarns wurde
gestern eröffnet. Der Präsident Alexander Garbai er¬
klärte, das Proletariat sei zur Herrschaft gelangt und
ilbe mit der Diktatur gegenwärtig eine Klassenherrschaft
aus . Diese sei aber nur eine Uebergangserscheinung und
bezwecke die Abschaffung jeglichen Klassenunterschieds. Den
Kapitalismus könne man nie mehr zurückbringen. Der
Volksbeauftragte für Auswärtiges , Kuhn, verlas den
an das französische Proletariat zu richtenden Aufruf,
worauf er hinzufügte : Man wird uns nicht in unserem
Blut ersticken ; im Gegenteil , wir werden diejenigen
im Blut ersticken, die die ungarländische Räterepublik er¬
drosseln wollen.

Bon der Friedenskonferenz.
Paris , 16 . Juni . Der „Temps" erwähnt einen

internationalen amerikanischen Vorschlag zur Finanzie¬
rung des Wiederaufbaus Frankreichs . Darnach plant
ein amerikanisches Finanzkvnsortium die Besorgung der
für Frankreich notwendigen Rohstoffe gegen eine An¬
leihe, die durch- die Verwendung der französischen Zoll¬
einnahmen gedeckt werden soll . Es scheint aber , als oh
der Plan von Frankreich abgelehnt worden wäre . Die
französische Regierung erhielt von den amerikanischen
Behörden die Erlaubnis , Handelsschiffe mit einer Ge-,
samttonnage von 500000 Tonnen bei amerikanischen
Werften zu bestellen . Außerdem würden 200 000 Tonnen
stählerne Handelsschiffe, die im Jahre 1917 von den
Franzosen und im April 1918 von den amerikanischen
Shipping Boards requiriert WU ' den , demnächst freigc-
geben werden. Diese stählernen Schiffe sind zur Zeit
sämtliche auf Fahrten.

Arberrrvbewegrmg in Frankreich.
Paris , 16 . Juni . Heute beginnt der Äusstand

der Bergarbeiter in ganz Frankreich. Der Hauptarbei-
terbund wird morgen über seine Stellungnahme mit dem
Kartellarbeiterverband beraten . Nach dem „Masin " ha¬
ben die Gewerkschaften mit den italienischen Gewerk¬
schaftsführern vereinbart , den Generalstreik zu verschie¬
ben, bis auch die englischen Gewerkschaften Beschluß ge¬
faßt hätten.

Paris , 166 . Juni . (Havas . ) Der Sekretär der
Bergarbeiter erklärte, daß bis jetzt eine Uebereinkunft auf
Abbruch des Streiks nicht getroffen worden sei . Als erste
Grundlage zu einem Abbau des Streiks müßte die
Annahme des Achtstundentags erfolgen . Der Berg¬
arbeiterstreik sei unvermeidlich.

Nach dem „Journal " werden alle Kartelle am
20 . oder 22 . Juni in dewStreik treten . „Petit Parisien"
glaubt , daß die gemäßigten Elemente, die die Mehr¬
zahl der Grubenarbeiter ausmachen, die Bemühungen der
Regierung unterstützen werden.

Nizza , 16 . Juni . Die Metallarbeiter haben den
Streik erklärt.

Admiral Renarch berichtet dem Marineminister,
die Gemüter der Matrosen in Toulon seien beschwich¬
tigt . Sie haben ihre Beschwerden vorgebracht ; ein^ ,
Umbildung der dortigen Geschwader , die den Wünschen
der Matrosen Rechnung trage , sei ins Auge gefaßt.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trqstedt.

Wortsetzung . 1 (Nachdruck verboten .!

In seinem arbeltsharten , freudlosen Dasein bedeutet
die Liebe der feinsinnigen Komtesse mehr noch als GlückEr atmete, strebte und hoffte nur noch in dem Bewußt
fein , von ihr geliebt zu werden.

Eine unbestimmte Angst peinigte ihn plötzlich. Ohkäme sie doch noch einmal zurück, auf wenige Mnutei
nur , damit er ihr sein Herz ausschütten, sie beschwöre,tonnte , treu und selbstlos auszuharren l Er mußte ihr dock
sagen, daß sie sein Leben, sein Alles war , daß seine Seel
« ach ihr lechzte, wie der Verbannte nach seiner Heimat!Oh, warum hatte er keine Worte gefunden, wo da-
Glück seiner ganzen Zukunft auf dem Spiel stand l Ihnwar , als habe er die köstlichen Minuten ihrer Gegenwar
nicht genügend ausgenutzt.

Mit heißen Augen spähte er nach Anneliese aus , doc
nur die gelben Blätter raschelten , und aus dem Tannen
dickicht scholl der mißtönende Ruf einer Krähe herüber.Er zog das Medaillon aus der Tasche hervor, ohne zi
beachten , daß er dabei sein Taschentuch mit herausriß . Di
hübsche goldene Kapsel sprang auf und die wohlgetroffenMiniatur -Photographie der Geliebten blickte ihm entgeaerMit heißer , sehnsüchtiger Zärtlichkeit betrachtete edas süße Gesichtchen, in diesem Moment aber vernahr
auch er, wie vorhin Anneliese , ein nahes Geräusch E
stutzte, schloß das Medaillon und steckte es wieder ein.

Zwischen den Tannen kam eine Gestalt hervor, di
hochaufgerichtet vor dem Ingenieur stehenblieb.

Dieser kannte den schlanken, eleganten Offizier in Zivsehr wohl. „Sie haben gehorcht , spioniert, Herr Graf,tagte er scharf, „verträgt sich ein solches Verhalten mden Grundsätzen emes Edelmanns ?"
Egon , welcher in der Tat die ganze Szene mitangehöhatte , blickte ihn spöttisch und arrogant an . „Beeilen S

sich, von unserem Grund und Boden fortzukommen, UN
seien Sie zufrieden, daß man Sie unbehelligt ziehen läßt!gab er hochmütig zurück. »

Der Sch . . Waat Fiume.
Bern , 16 . Juni . Der Nationalrat von Fiume

hat die Schaffung einer eigenen Militärmacht beschlos¬
sen , desgleichen die Aufnahme einer Anleihe von 100
Millionen italienischer Lire . Hinfort soll in Fiume im
Nimen des Königs von Italien Recht gesprochen werden.

Der Krieg im Osten.
HelfiNgfors , 16 . Juni : Tie esthnische Regierung

erließ eine Verordnung , durch die u . a . allen Deutschen
das Recht entzogen wird , auf den Eisenbahnen zu reisen

Beirat ves Rcichswarr- ermrgsamtS.
Berlin , 16 . Juni . Am 14 . Juni fand die erste

Vollversammlung der Beiratsmitglieder des Reichswan-
deruncsönmts statt . Die Bildung von Ausschüssen und
die Richtlinien für die Auskunftserteilung und Beratung
der Auswanderungslustigen wurden eingehend besprochen.
Sodann beschäftigte sich der Beirat mit den zur Be¬
kämpfung der ungeregelten Werbetätigkeit durch Aus¬
kunfteien, Stellenvermittler,
und Auswandererzeitschriften
Eine wesentliche Verschärfung der jetzigen Bestimmungen
gelegentlich der jetzt schwebenden Neubearbeitung des
Auswanderungsgesetzes wurde allgemein für erforder¬
lich gehalten.

Eisenbahnerrevolte in Erfurt.
Weimar , 16 . Juni . Im Eisenbahndirektionsbe

Erfurt ist es gestern zu einer Revolte gekomme
Etwa 10000 Eisenbahnarbeiter und kleinere Beamte
dem gesamten Eisenbahndirektionsbezirk Erfurt fuhren in
sechs Sonderzügen nach Erfurt , setzten einige höhere Be¬
amte ab und machten den Rechnungsrevisor Heinrich
Schütze zum Präsident n der Cisenbchnd

'
.rektion . Die¬

ser hielt eine Rede an die Arbeiter, welche in ein Hoch
auf das Rätesystem und die Räterepublik ausklang . Der
Eisenbahnverkehr im Direktionsbezirk Erfurt ist nicht
gestört worden . Da die öffentliche Ruhe und Ordnung
nicht gestört wurde , hat die Regierung von militärischen
Maßregeln Abstand genommen. Tie Arbeiter erklärten,
daß sie gar keinen Putsch gegen die Regierung beabsich¬
tigten , sondern daß es ihnen nur darauf angeokmmen sei,
einige Beamte aus der Verwaltung zu entfernen . Sie
haben insgesamt fünf höhere Beamte aus ihren Stellen
entfernt.

Aus dem besetzten Gebiet.
Offenburg , 16 . Juni . Die „Offenburger Zeitung"

berichtet über das Polizeiregiment der Franzosen im
Hanauerland , daß in Legelshurst wegen unerlaub¬
ten Verlasiens des besetzten Gebiets einige Einwohner
empfindlich bestraft wurden . Ein Mann erhielt z . B.
5 Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe . Die
Einwohner wurden nachts aus den Betten geholt und
kontrolliert . Wer fehlte, wurde ausgeschrieben.

Zürich , 16 . Juni . Die Kantonalregierung in Zü¬
rich hat gelegentlich Per Ereignisse am Freitag be¬
schlossen, das militärische Polizeikommando aufzubieten,
die Kantonal - und städtische Polizei diesem zu unter¬
stellen und die Staatsanwaltschaft mit dem Strafverfah¬
ren gegen die Urheber der Unruhen zu beauftragen ..
Der Bundesrat wurde von den Ereignissen benachrichtiat.!

Mn
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Devzol-Treiböl
beliefert werden muß, da die Unruhen im Rheinland in
Motorenbenzol einen großen Mangel hervorgerufen haben.

Bei der Verwendung von Benzoltreiböl sind folgende
Punkte zu beachten:

Vergaser einstellen , wie bei Benzolbetrieb.
Erst reichlich untermischtes Benzm- oder Benzol ein-
spritzen, bevor kalte Maschine angedreht wird.
Vorwärmung wie bei Benzolbetrieb.
Unvollkommene Verbrennung unbedingt vermeiden, da
sonst Verkrustungen der Motorenzylinoer entstehen , des¬
halb nicht mit Brennstoff Ueberschußfahren, mög¬
lichst kleine Brennstoffdüse verwenden.
Langen Leerlauf des Motors bei vermindeter Drehzahl
vermeiden , da sonst Zylinderverschmutznngen entstehen
können.
Bei kalter Witterung und Fahrtunterbrechung Kühler
abdecken.

Hievon werden sämtliche (Stadt ) Schultheißenämter des
Bezirks verständigt und die Gemeinden angewiesen , etwaige
Vorräte in Benzol oder sonstigen besseren Brennstoffen zum
Antrieb d ?r Motore zurückzubehaltcn , denn nach Lage der
Verhältnisse kann selbst zu diesem Zweck in den wenigsten
Fällen Ve . zol zugewiesen werden.

13 . Juni 19 i9 . Münz.

1.
2.

3.
4.

I-

6.

Reisebrotmarke ».
Erlaß des Direktoriums der Reichsgetreidestelle

R .M 1861 B 22 wird bekannt gegeben , daß die alten und
neuer. Reisebrotmarken bis 30. Jnni ds . IS . nebeneinan¬
der in Geltung sind . Vom ! . Juli ds . Js . ab gelten
dann nur die Marken neuen Musters.

Dem Verbraucher dürfen bis zum 30 . Juni 1919 ein¬
schließlich die bisherigen Marken in neue umgetauscht wer¬
den . Nach dem 30. Juni 1919 ist ein Umtausch nicht mehr
zulässig , es sei denn, daß der Verbraucher einen Lebens¬
mittelkartenabmeldeschein oder sonstigen Ausweis vorlegt
inhalts dessen er über den 30. Juni 1919 hinaus mit
Reisebrotmarkm anstatt mit örtlichen Brotkarten zu seiner
Brotversorgung versehen ist . In allen anderen Fällen sind
die Antragsteller abzuweisen , und es ist ihnen zugleich zu
bedeuten , daß etwaige Eingaben an die Reichsgetretdestelle
zwecklos find.

Nagold, den 16. Juni 1919.
Obkramt : Münz-

Amtliches.
Oberamt Nagold
Bevzol -Treiböl.

Der Verband landwirtschaftlich-r Genossenschaften .n
Württemberg teilt mit, daß die Landwirtschaft in nächster
Zeit fast ausschließlich mit

Landesnachrichten.
Mtenrleig , 17. Junt ISIS.

* Die württ . Verlustliste Nr . 770 enthält u . a. fol¬
gende Namen : Gottlieb Roller, Enztal, l . verw. Gefr.
Johannes Betz, Zwerenberg, bisher vermißt gefallen. Gefr.
Otto Förstner , PfalzMfemoeiler, (bisher vermißt gefallen.
Georg Kalmbach, Wörnersberg , bish . schw . verw ., gestorben.
Horn . Karl Haug , Freudenstadt , schw . verw. Gefr . Friedr.
Dieterle, Dmrweiler, vermißt . Uiffz . Fr . Lohnet, Erzgrube,
gefallen. Gefr . Friedrich Seid, Zumweiler , vermißt . Karl
Fricker , Freudenstadt , in Gefgsch Gottl . Broß, Berhtngen,
vermißt . Gefr . Ernst Frey , Schönegründ , bish. vermißt
in Gefgsch . Ltn . d . R . Bernhard Heß, Hörschweiler, bish.
vermißt, in Gefgsch . Georg Kubier, Besenseld , bish . vermißt,
gerichtlich für tot erklärt . Christian Weinert , Wilvbad,
bish vermißt , in Gefgsch Friedrich Müller , Dornsterten,
bisher vermißt , in Gefgsch . Jakob Stahl, Effringen, bish.
vermißt in -Gefgsch . Johannes Stoll Dornstetten , bisher
vermißt in Gefgsch . Hermann Keßler, Wildbad , in Gefgsch.
Sylvester Steinmetz . Gündringen , schw . verwundet.

Reinhold würdigte ihn keiner.Antwort mehr. Schwei- >
gend wandte er sich zum Gehen.

Graf Egon blickte ihm unentschlossen nach . Sein
Hochmut war ihm soeben mit dem Verstands durchgegangen,es hatte durchaus nicht in seiner Absicht gelegen, den In¬genieur zu kränken , er plante ganz anderes.

Er murmelte etwas vor sich hin, das wie „Dummheit
gemacht" klang, und hatte Reinhold mit wenigen Schritten
eingeholt.

„Auf ein Wort , Herr Ingenieur, " sagte er, „ich war
soeben etwas heftig . Aber kann Sie das wundern ? Sierauben meinem Oheim die Lieblingsnichte und mir — dieBraut ?"

Reinhold blickte kühl in das hochmütige Gesicht des
jungen Grafen , der vergeblich bemüht war , eine teilnahms¬volle Miene zu heucheln.

„Sie lieben die Komtesse doch nicht," sagte er langsam.
„Ich könnte das Gegenteil behaupten , aber daraufkommt es hier nicht an . Es tut mir leid , Sie und vorallem meine Cousine leiden zu sehen und ich biete Ihne»meine Hilfe an —"
„Die Hilfe eines Heuchlers, die ich mit aller Ent¬

schiedenheit zurückweise . Ich bin überzeugt, daß Sie hiernur spionierten, um dem Schloßherrn berichten zu können
welch' eine ungeratene Verwandte Komtesse Nordbura js/Sie spielen eine Doppelrolle, Herr Graf . Ihnen ist es nurdarum zu tun , das große Vermögen allein zu erlangenund die Komtesse zu verdrängen .

"
Egon war erdfahl geworden. Daß man ihn so gründlich

durchschauen könne , hatte er nicht vermutet . Nun verriet
der Haß , der aus seinen Augen loderte, daß er sich ge¬
troffen fühlte.

Einen Augenblick schien es, als wolle er sich auf seinen
Gegner stürzen. Doch schon hatte er sich in der Gewalt.

„Sie haben mich von meiner Menschenfreundlichkeit
rasch kuriert," entgegnete er zornbebend , „ lassen Sie sich
also gesagt sein, daß ich Sie mit der Reitpeitsche züchtigen
werde, wenn ich Sie noch einmal auf unserem Grund und
Boden antreffe. So , das ist die Sprache , die Leute wie
Sie besser verstehen, als Wohlwollen und Herablassung.
Und nun fort, sage ich, sonst vergesse ich mich I"

Es schien wirklich, als wolle er mit geballten Händen
auf Reinhold eindringen , der den Grafen noch um einiges
iikisrraott « .

Der Ingenieur matz das wutverzerrte Gesicht vor ihm
üt kühl sondierenden Blicken . Die Hände über der Brust
ekreuzt, stand er in seiner imponierenden Stattlichkeit da.
in Bild kraftvoller Ueberlegenheit.

Es mußte Egon klar werden, daß er hier den
kürzeren ziehen würde . Mit einem verächtlichen Achsel-
ucken wandte er sich und stürmte davon , innerlich rasend.

In dieser Verfassung kam er zu seinem Oheim.
„Das mir !" schrie er aufgebracht , „das mirl Ich

lberlebe die Schmach nicht» oder — ich müßte den Elenden
öten l Cr — oder ichl Einer von uns ist zuviel auf der
Welt !"

Der alte Graf saß am prasselnden Kaminfeuer, die
ange Pfeife im Munde . Seit einigen Tagen hatte der
llrzt die Erlaubnis zu diesem schmerzlich entbehrten Genuß
legeben.

Der Schloßherr spann Zukunftsträume . Alles erschien
hm in einem freundlichen Licht. Daß Egon in die Heirat
gewilligt hatte, befriedigte ihn ungemein . Im steten Ver-
kehr mit ihm würde Anneliese die romantische Geschichte
mit dem Ingenieur vergessen und freudigen Herzens den
Wunsch ihres lieben alten väterlichen Freundes erfüllen.
Er sah sie schon in Kranz und Schleier vor sich, das lieb¬
liche Kind, das ihm so teuer war.

Da stürzte Egon herein wie ein Wahnsinniger . Es war
schon ein wenig dämmerig in dem hohen tiefen Raum;
Gras Harold konnte die Gesichtszüge seines Neffen nicht
mehr unterscheiden . Aber daß Totenblässe sein Antlitz be¬
deckte , sah er doch . ^Er erhob sich und legte Egon die Hand auf die
Schulter. . ^

„Ruhe . Egon , Mäßigung ! Von wem sprichst du?
Wer wagte es, dich zu beleidigen ?"

Jetzt erst schien Egon zur Besinnung zu komme«.
Verzeih'

," brachte er stammelnd hervor, „ich bin außer
mirl

"
Es ist eine Schmach — eine Schmach — aber ich

hätte nicht zu dir kommen dürfen, es wird dich erregen,
dir schaden !" . .

„Wenn man es gewagt hat , einen Grafen Nordburg
zu beleidigen, so muß ich es erfahren," bemerkte der alte
Herr mit Würde , „ doch begreife ich deine Erregung nicht.
Du wirst dir Genugtuung verschaffen und damit ist die
Angelegenheit dann erledigt."

Fortsetzung folgt.



Die freie Schreiuerwurrvgdes O . - A - Bezirks Naaold I
hielt am letzten Samstag eine Versammlung im Gasthof !
»um Rößle in Nagold ab mit der Tagesordnung : Bericht *
Aber das Ergebnis des Schlichtungsausschusies am N . .
Juni in Stuttgart. Der Vorsitzende eröffnete die Versamm -

'

lung in üblicher Weise und erteilte Herrn Geschäftsleiter -
Zimmermann das Wort zur Tagesordnung. H Zimmer - -
mann kam zuerst zurück auf die Forderungen die der Holz¬
arbeiterverband , Zahlstelle Nagold , in seiner Eingabe vom
11. Mai gestellt hat, in welcher 8 ständige Arbeitszeit und l
Mindest- und Höchststundenlöhne von 1 . 60 bezw . 180 ge - !
fordert wurden, ferner Nachzahlung vom ersten April ab !
30 Pfg . pro Stunde, vom 1 . Mat ab weitere 10 Pfg. s
pro Stunde . Diese Forderungen wurden bekanntlich in der j
Jmmngsversammlung vom 14 . Mai abgelehnt. Der arwesende :
Arbeitersekretär G . gab sich mit diesem nicht zufrieden , er !
beantragte die Angelegenheit zur Verweisung an die Schlich- j
tungskommisston nach Stuttgart, wozu die Innung ih e
Einwilligung gab. Zu den Verhandlungen wurden geladen §
die Mitglieder Zimmermann und Walz von Attenfteig, j
Enßlen von Ebhausen, Maier und Schnepf von Nagold , !
ferner Arbeitersekretär Göttfried , der auf den Forderungen j
der Arbeiter beharrte . Nach längeren Verhandlungen konnte
der Schiedsspruch verkündigt werden, welcher bestimmt:
8 ständige Arbeitszeit und wöchentliche Lohnzahlung , s
Ferner wurde ein Mindestlohn für Leute über 18 Jahre j
mit 1 .55 Mk . festgesetzt, unter 18 Jahre soll gegenteilige s
Lohnvereinbarung sein ; die Forderung der Nachzahlung für ?
den Monat April wurde abgewiesen , für den Monat Mai !
soll auf die am ersten April, die damalspro Stm de durch¬
schnittlich 1 . 10 Mk. betrugen in der Stunde 40 Pfg . nach¬
bezahlt werden . Da die Arbeitgeber im Monat April und
Mai die Stundenlöhne wesentlich erhöhten, kommen nur
wenige Betriebe wegen Nachzahlung in Betracht . Dieses
Ergebnis wurde von H . Zimmermann in klarer Weise er
klärt, der Schtedspruch wurde dann nach längerer Besprechung
angenommen. Vereinbart wurde noch, da es auch Arbeiter
über 18 Jahre alt gibt, die dm Mkdestlohn nicht ver¬
dienen mit 1 .55 Mk . , daß wenn solche auf demselben be¬
harren , daß diese entlassen werden sollen . Nach Behand¬
lung einer weniger Gegenstände schloß der Vorsitzende die
Versammlung mit der Bitte , daß die Mitglieder bet ferneren
Versammlungen mehr Interesse durch pünktlicheres und
zahlreicheres Eischemen zeigen sollen.

— Französische Schokolade . In den Läden
!sieht man gegenwärtig vielfach französische Schokolade,
diese ist nicht nur oft minderwertig an Güte und
entspricht in ihrer Zusammensetzung nicht den deutschen
Vorschriften, sondern der Preis ist auch unerhört . -So
kostet eine Halbpfundtafel , die in Frankreich mit 1 .35
Franken bezahlt wird , bei uns 16 bis 20 Mark . Es

. handelt sich natürlich um Schieberware . Wiederverkäufer
haben allen Grund , beim Einkauf der Schokolade vor¬
sichtig zu sein.

— Schnellzugsverbindung uach Berlin . Vom
Montag , den 16 . Juni an werden die Züge D 32 Berlin-
Di einingen-Stuttgart und D 33 Stuttgart -Meiningen-
Berlin bis auf weiteres täglich ausgeführt . Zug D 32
Berlin ab 7 .50 Vorm . , Weimar ab 12 .41 Nachm. , Würz¬
burg ab 6 .43 Nachm. , Stuttgart an 10 .42 Nachm.
Zug D . 33 Stuttgart ab 9 . 15 Vorm . , Würzburg an
12 .33 Nachm. , Weimar an 6 .53 Nachm. , Berlin an
11 .49 Nackm.

— Die SO Mk .-Scheine . Vielfach herrscht Miß¬
trauen gegen die neuen 60 Mk . -Scheine ; es wird be¬

hauptet, daß sie infolge vieler Fälschungen zur Ein¬

ziehung aufgerufen seien . Von zuständiger Seite wird
uns mitgeteilt , daß eine solche Aufrufung nur mit einer
entsprechenden Frist erfolgen würde . Die Reichsbank
gibt noch reichlich Scheine dieser Art aus.

— Kriegsdenkmünze . Der Kyffhäuser-Bund der
deutschen Landes -Kriegerverbände hatte an die Natio¬
nalversammlung und an die Reichsregierung eine Ein¬
gabe gerichtet, daß allen Teilnehmern des Weltkriegs
1914/18 ein bleibendes Erinnerungszeichen in Gestalt
einer Medaille zuteil würde . Der Reichsminister des
Innern teilte nun mit, daß die Verhandlungen über
diese Frage noch nicht zum Abschluß gekommen seien.

— Renten durch Postanweisung . Auf den An¬
trag des Kyffhäuser-Bunds , künftighin die Renten der
Kriegsbeschädigten, der Kriegshinterbliebenen , sowie dis
Renten der Sozialversicherung den Rentenempfängern di¬
rekt durch Postanweisung auszahlen zu lassen, ist die amt¬
liche Antwort erfolgt , daß in dieser Sache vom Kriegs-
ministerimn bereits Verhandlungen mit dem Reichspost,-
Ministerium eingeleitet sind.

" Altvrrrg, 16 . Juni . (Schultheißenwahl, ) Bei der
gestrigen Schultheißeriwahl wurde Verwaltungskanditat
Walz von Alzenberg mit 263 von 416 Stimmen gewählt.
Mehr als die Hälfte der Stimmen wurde von Wahlberech¬
tigten weiblichen Geschlechts abgegeben.

(-) Stuttgart , 16 . Juni . (Schubpol .) Auf
dem Wege vom Freihafen in Konstanz durch Deutschland
nach Polen wurden drei Wagen französische Tabakmaren
beschlagnahmt, da keine Durchfuhrgenehmigung vorlag
und nrit dem Geschäft Geldmanipulationen verbunden wa¬
ren, die offenbar Vermögensverschicbung nach dem Aus¬
land zum Ziel hatten . Die Ware stellte einen Gesamt¬
wert von etwa 1 Vi Millionen dar . — In dem Zug
Stuttgart — Ulm wurden drei Schleichhändler festgenom¬
men . Sie führten insgesamt 1400 Packungen Neosal-
Varsan im Gesamtwert von etwa 50 000 Mk . bei sich.
Das Neosalvarsan , das in verschiedenen Koffern im gan¬
zen Zug verteilt war , ist beschlagnahmt.

(-) Stuttgart , 16 . Juni . ( Unglücklicher
Schütze . ) Im einem Hause der Schellingstraße er¬
schoß beim Spielen mit einer Selbstladepistole ein 17-
jähriger Student seinen gleichaltrigen Freund , einen
Hilfspostbeamten.

' (- Stuttgart , 16 . Juni . (Doppelehe) We-

aen eines Verbrechens der Doppelehe wurde der 42

Jahre alte Erdarbeiter Georg Fander aus Bayern zu
Mindeststrafe von 6 Monaten Gefängnis von der

Strafkammer verurteilt . Der Angeklagte verehelichte sich
mit einer gewissen Anna Junker , obwohl er schon ver¬

heiratet war . Diese zweite Ehe war aber auch nicht nach
Wunsch; er trennte sich von seiner zweiten Frau und

ging eine dritte Ehe (Kriegstrauung ) mit einer Susanne
Schule ein, die dann ebenfalls aufgelöst wurde.

(-) Vaihingen a . F . , 16 . Juni . (Unaufge¬
klärte Todesursache .) Vor einigen Tagen wurde

gemeldet, daß sich der Schlossermeister Wacker er¬

schossen habe . Die gerichtliche Untersuchung Hat nun

ergeben, daß der Mann drei Schußwunden am Kvpse
har . Es erscheint ausgeschlossen , daß sich Wacker diese
Schüsse selbst beigebracht hat . Wie die „Schwab . Tag¬
wacht" berichtet, besteht dringender Verdacht, daß eine
andere Person die Tat ausgesührt hat.

(-) Herrenberg , 16 . Juni . (Entzogene Hän¬
de l s e r l a u b n i s .) Durch Verfügung der Fleischversor¬
gungsstelle ist dem in Baisinaen wohnhaften, als Nutz¬
viehhändler für die Gemeinden Haslach , Mötzingen, Ober¬

jettingen und Unterjesingen angestellten Viehhändler
Siegfried Wolf bis auf weiteres die Erlaubnis zum
Winterbetrieb seines Viehhandels entzogen worden.

( - )
'Lu- wigsburg , 16 . Juni . (Schwerer Un¬

fall .) Am Samstag stürzte ein Dienstmädchen, das im

Hauptgebäude des Bahnhofs mir Fensterputzen beschäftigt
war , durch das Glasdach auf den Zementboden mitten

auf dre wartenden Fahrgäste . Schwer verletzt wurde
es ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

(-f Reutlingen , 16 . Juni . ( Kundgebung . )
Am Samstag vormittag wurden die Arbeiter durch Hand¬
zettel zu einer Versammlung auf dem Marktplatz zu-
sammengerusen, wo die Landtagsabgeordnete Laura

Schradin gegen die ungenügende Lebensmittelversor¬

gung sprach. Eine Menge drang in das Rathaus ein

und brachte ihre Beschwerden vor . Unter den Demon¬

stranten ' befanden sich viele weibliche Personen.
(-) Schorndorf , 16 . Juni . (Unfall .) Einem

ästereu Herrn von hier, der gestern abend in Weiler beim

Einsteigen in den Zug ausglitt , wurde ein Fuß äbge-
fahren.

(-) HM , 16 . Juni . (Plünderung .) In den
letzten Tagen sind hier die beiden Verkaufsgeschäfte von
Webwaren und Resten, Bühl und E . Schweizer, von
einer Volksmenge gestürmt und gänzlich ansgeraubt wor¬
den . Am Sonntag kamen 100 Mann mit 2 Offizieren
und 6 Maschinengewehren der Sicherheitskompagnie in

Heilbronn hierher , um die Ordnung wiederherzustellen.

(,
-) Bopsingen , 16 . Juni . (Guter Fang . ) Eine

' ganze Schleichhändlerbande aus Karlsruhe wurde am

letzten Donnerstag zwischen hier und Kerkingen von der

Landjägermannschaft abgefangen . Große Mengen Lebens¬
mittel (bestehend u . a . in etwa 20 Pfund Butter , mehreren
Zentnern Mehl und 4—500 Eiern ) wurden ihnen abge¬
nommen.

(-) Wildberg , OA. Nagold, 16 . Juni . (Schleich¬
händler . ) Der Händler Proß hier wurde in dev

Nacht mit seinem Fuhrwerk in Calw angehalten und

ihm ein geschlachtetes Schwein von 360 Pfund be¬

schlagnahmt . Das Schwein, das Proß für 4000 Mk.

erstanden hatte , sollte nach Pforzheim geliefert werden.

(-) RotLenburg, 16 . Juni . (Siedelungsver¬
ein .) Für den Siedelungsverein haben gezeichnet : die

Firma Fouquei und Franz 50 000 Mk ., die Stadtgemeinde
15000 Mk ., das Bischöfliche Ordinariat 10000 Mk . ,
das Landesgefängnis 5000 Mk ., verschiedene private Zeich¬
ner zusammen 5000 Mk ., insgesamt über 80 000 Mk.

(-) Aistkig , OA. Sulz , 16 . Juni . (Orts vor¬
stehe r tv a h l . ) Bei der gestrigen Schultheißenwahl wurde

Verwaltungspraktikant Wilhelm Traub von Balingen
nach heftigem Wahlkampf gegen drei Nichtfachleute zum
Ortsvorsteher gewählt.

(-) Laupheim , 16 . Juni. (Eine unangeneh¬
me Ueberraschung .) Dem Mühle - und Sägwerks¬
besitzer Gottlieb Hall in Unterbalzheim sind sämtliche
Lederriemen des Sägwerks in der Nacht gestohlen worden.

(-) Waldsee , 16 . Juni. (Abgekürztes Ver¬
fahren .) Von Hasenzüchtern wurden letzter Tage hie¬
sigen Bauern große Teile von Kleeäckern einfach ab¬

gemäht und der Klee gestohlen.

Karlsruhe , 16 . Juni . Die badische Re¬

gierung hat ab 16 . Juni den Milchpreis durch¬
gängig um 15 bezw . 18 Pfg . für das Liter erhöht . Der

Erzeuger -Grenzpreis beträgt jetzt 50 bis 53 Pfg -, der

Verbraucherpreis in den mittleren und großen Städten
67 und 68 Pfg . Der Magermilchpreis wurde auf 25

bezw . 32 Pfg . im Höchstfall festgesetzt.

Handel und Verkehr.
( - V Stuttgart , 16 . Juni . (Gemüse - und Obstmarkt .,

Der Gemüsegroßmarkt wird gut beschickt , die Preise
sür Frühware fallen langsam aber stetig . Salat wird schon zu
20 Pfg. der Kopf angeboten . Für Spargel ist genüge Kauf¬
lust , Spinat geht zu Ende , Rettiche schießen auf . Wirsing
kommt jetzt häufiger , aber meist in geringer Ware, der Kopf
koster 20 bis 50 Pfg. Junge Erbsen wurden zu 1,20 Mk . das
Pfund gehandelt . Karotten halten hohe Preise.

Der Obstmarkr ist seit einige» Tagen wieder befahren.
Gartenerdbeeren wurden anfangs der Woche zu 5 und 6 Mk/,
später aus Einwirkung des Marktamts zu 3 Mk . verkauft,
Kirschen zu 3—3 .50 Mk . Am Samstag hat die Kontrolle
für Erdbeeren 2 Mk . und für Kirschen 1 .50 Mk . als Ange¬
messenen Großhandelspreis gegen erheblichen Widerstand durch-
aedrückt und den Kleinhandelspreis aus 2L0 Mk . bezw . 2 Mk,
festgesetzt . Das Publikum beginnt schon wieder draußen Ein¬
käufe zu jedem Preis zu machen und nötigt dadurch den Händler
übermäßige Preise anzulegen . Fn de» Läden werden die Preis»
teilweise wesentlich überschritten.

Vermischtes.
> Sechs Mrrk . für ein Pfund Kirsche». Dieser Rekordvreis

ist jetzt von allen Freunden der Werderschen Kirschen in Berlin zu
I erlegen. Kirschen sind soeben auf den Markt gekommen , aber

nur für Käufer mit gutgefüllteu Börsen zu haben.
. Die Äelbriibenhaut . Die auffällige Färbung der Gelbrüben-
, haut rührt von einem Farbstoff her, der sich bei reichlichem
s Genuß dieser Gemüseart auch im menschlichen Körper bemerkbar
s machen kann. Solche Fälle sind in letzter Zeit an weinen
! Kindern beobachtet worden , die eine Art an sich harmloser Gelb-
j sucht von Gelbrübenkost erworben hatten . Dr . Schußler berichtet
! in der „Münchener Medizinischen Wochenschrift

'
, daß dieselbe

! Erscheinung auch bet Erwachsenen eintreten kann , und zwar hat
- er sie bei drei Männern höheren Alters festgestellt, die un übrigen
i gesund waren . Die Verfärbung der Haut erstreckte sich über

den ganzen Körper . Die Leute versicherten glaubhaft , daß ihre
! Nahrung seit längerer Zeit fast nur aus Gelbrüben bestan¬

den habe.
Aussichten auf Kaffee . Nach Aufhören der Blockade und der

damit zusammenhängenden Einschränkungen im Kasfeeverbrauch
Europas wird der Kaffee wieder eine wichtige Rolle in der
brasilianischen Handelsbilanz spielen. Die Lager, die gewöhnlich
in Europa und Nordamerika angehäuft sind, sind gegenwärtig
ungewöhnlich klein . Bis zur neuen Ernte kann , so berichtet
der schwedische Konsul in Rio de Janeiro, Brasilien 960 000 Ton-
nen Kaffee verschiffen. Dazu kommen noch 200 000 Tonnen aus
anderen Produktionsländern. Wenn also die Lager in Europa
und Nordamerika wieder aufgefüllt sind , wird für den normalen
Verbrauch eine Kaffeemenge übrig bleiben, die ungefähr ebenso
groß ist wie unter normalen Verhältnisse » . Der Preis wird
allerdings beträchtlich höher sein ais vor dem Kriege . Der ge¬
nannte Konsul schätzt die Preissteigerung im Vergleich zu 1913:
in Frankreich von 2,4 auf 3,4 Francs, in Deutschland von 1,4
auf 3,1 Mk . und in den Bereinigten Staaten von 20 au , 46
Cents.

Flugleistungen . Am Sonntag Abend startete vomBraun¬
schweiger Flugplatz ein Friedrichshafener Großflugzeug mit
10 Personen, darunter zwei Damen , und überflog in nur 300 Me¬
ter Höhe den Brocken . Die Gesamtdaucr des Flugs betrug 1
Stunde 15 Minuten.

„Petit Journal" meldet , daß der französische Fliegerleutnant
Casale vorgestern in Issy - les - Moulkneaux einen neuen
Höhenweltrekord mit 10 100 Metern aufstellte . Der gesamte Flug
dauerte eine Stunde 45 Minuten.

Absturz eines Postflugzeugs. Ein Flugzeug, das den Post-
dienst zwischen Köln und Falkestone versieht , stürzte rn der
Nähe von Soyo bei Florette ab. Beide Insassen wurden
getötet.

Die Amerikaner möge» die Franzosen nicht. Die in Metz
befindlichen Amerikaner lieben die Franzosen nicht , sie halten
sich lieber zu deutschen Familien — so schreist man dem Berliner
Lokalanzeiger . Im Terminushotel in Metz gaben sie einen Ball
und ließen außen anschreiben: „Nur für Deutsche". In den
Metzer Zeitungen kann man öfters die Anzeige lesen : „Ameri-
konischer Offizier jucht Anschluß an eine Deutsche Familie" oder
„ sucht die Bekanntschaft von Deutschen". Bel den Plünderungen
deutscher Läden hat man öfters beobachten können , daß ameri¬
kanische Offiziere oder Soldaten , die Pistole in der Hand , den
Deutschen bcigesprungen sind.

Opium auf Karten . Von einem Beamten des amerikanischen
Gesundheitsamts wurde dieser Tage mitgctcilt , daßinNeuyorir
jeder 60 . Einwohner Opium und andere ähnliche Mittel gewohn¬
heitsmäßig zu sich nimmt . Zn den Bereinigten Staaten fall es 2
bis 3 Millionen derartige Personen geben. Daß diese Gewöhn-
heit so zugenommen hat . wird durch das Verhalten der Aerzte
erklärt : von einem Neuyorker Arzt wird berichtet, daß ec
in zwei Stunden 231 derartige Rezepte ausgeschrieben habe.
Es wird daher vorgeschlagen, das Gesundheitsamt solle eine
Liste aller Personen, die solche Mittel brauchen, aufftellen , die
die Arznei nur aus Karten in einer bestimmten Rationierung
erhalte«.

Letzte Nachrichten.
Die Antwort der Alliierte «.

Versailles, 16. Juni. Die Antwort der Gvlevte ist
dem Grasen Brockdorff Rantzau um Uhr abends über¬
geben worden.

WTB. Berlin, 17. Juni. Nach Reuter heißt es m
de m Mantelbrief zur Antwort der Alliierten : Der Krieg
war das größte Verbrechen gegen die Menschbeit, das je¬
mals begangen wurde. Deutschland muß es auf sich neh¬
men , Wiedergutmachungen zu leisten . Die alliierten und
assoziierten Mächte hoben sür die Wiedererrichtung eines
polnischen Staates mit sicherem Zugang zum Meer Vorsorge
getroffen . Das Regime betreffend das Saarbecken wird
für 15 Jahre aufrecht erhalten bleiben. Die Alliierten sind
überzeugt , daß die Eingeborenen der deutschen Kolonien einer
Rückkehr unter deutsche Herrschaft durchaus abgeneigt sind.
Wenn die Deutschen beweisen, daß sie beabsichtigen , die
F rievensbcdingungen zu erfüllen, so wird cs zu einem
frühen Zeitpunkt möglich sein, den Völkerbund durch Zu¬
lassung Deutschlands zu vervollständigen. Die Bestrafung
derjenigen , die hauptsächlich für den Krieg verantwortlich
sind, ist eine Forderung der Gerechtigkeit. Es wird Deutsch¬
land gestattet werden, sein Heer allmählicher zu verringern,
als bisher bestimmt war. Die deutschen Vorschläge bezüg-
li ch der Flotte können nicht in Erwägung gezogen werden.
Was die Wiedergutmachung bekifft, so kann Deutschland

eine Pauschalsumme für Regelung der Gesamtheit oder
eines Teiles seiner Verbindlichkeiten anbieten.

Die neuen Bedingungen.
- WTB. Versailles , 16 . Juni. Die Antwort der Alliier-

ten und Affcciiertcn erklärt, der von ihnen vorgeschlagene
Frieden sei von Grund aus ein Gerechtigkeitsfriede und
entspreche den von beiden Teilen sür den Waffenstillstand
angenommenen Grundsätzen. Im Einzelnen besagt die
Antwort, daß an derOstgrenze überall, wo der Volks- ,
Wille zweifelhaft ist, Volksabstimmungen vorgesehen werden.
D ' a nzig werde als Freistaat von Deutschland gelöst , um
Polen freien Zugang zum Meere zu geben , sei aber nicht

> Bestandteil Polens . Ob Oberschlesien deutsch bleibe



oder polnisch werde, soll durch Volksabstimmung entschieden
werden. Die politischen Bestimmungen des Friedensentwurfs
über das Saargebiet bleiben unverändert . Die Ab¬
tretungendeutscher Gebiete an Dänemark
und an Belgien sollen nur Ergebnisse freier Abstim¬
mung der Einwohner sein . Ander : Aenderungen des Frie¬
densentwurfes sollen nicht stattfiiiden, Deutschland also
auch die Kolonien nicht zurückerhalten.

Am Schluß heißt es : Diese Note und die beigesügte
Denkschrift bedeuten das letzte Wort der alliierten und
assortierten Mächte. Sie beharren bei den Grundlinien des
Vertrages , haben aber bedeutende Zugeständnisse in der
Anwendung gewährt . Infolgedessen erwarten sie binnen
5 Tagen von der deutschen Delegation die Erklärung, daß
sie bereit ist, den Vertrag so wie er heute ist, zu unterzeichnen.
Erfolgt diese Erklärung, so wird die sofortige Unterzeich¬
nung des Friedens in Versailles herbeigeführt werden.
Anderfalls bedeutet die gegenwärtige Mitteilung die Auf¬
kündigung des Waffenstillstandes und die Mächte werden
die Maßnahmen ergreifen, die sie für notwendig halten, um
ihre Bedingungen aufzuerlegen.

Die Bedingungen find endgültig.
WTB. Versailles,, 17 . Juni . Bei ver Ueberreichung

der Ententeantwort auf die deutschen Gegenvorschläge wurde
auch eine Abmachung über die Verwaltung der besetzten Ge¬
biete Deutschlands übergeben. Generalsekretär Dutasta er¬
klärte bei der Ueberreichung , er überreiche hiermit die
endgültigen Bedingungen Die deutsche Delegation
solle in einer Frist von fünf Tugen, vom Zeitpunkt
der Ueberreichung au gerechnet , erliirceo, ob sie gewillt
sei, de» Friedeusvertrag zu unterzeichnen oder nicht.
Ministerialdirektor Simon erwiderte, die Frist von 5 Tagen
fei zu kurz bemessen. Die deutsche Regierung u. die deut¬
sche Friedensdelegation behielten sich vor, eine Verlängerung
der Frist zu verlangen . Herr Dutasta entgegnete , er werde
den alliierten und assoziierten Regierungen von dieser Er¬
klärung Kenntnis geben . Kurz vor 9 Uhr abends kam
Dutasta nochmals nach Versailles und teilte Ministerial¬
direktor Simon mit, die Entente habe sich be¬
reit erklärt, die Frist um 48 Stunden zu verlängern.
Ministerialdirekeor Simon antwortete, die Frist einzuhalten

j jedoch werde erst die deutsche Regierung in der Lage sein,

einen endgültigen Entschluß zu fassen und sie ^ werde der
Entente Mitteilen, ob die Frist von sieben Tagen eingehalten
werden könne.

Feindliche Zwischenfälle in Versailles.
WTB. Versailles, 17 . Juni . Auf der Fahrt vo«

Hotel des Reservoirs inVersailles zum Bahnhof in Roiffy le-
Roi, wo der Sonderzug mit der deutschen Friedensdelegation
nach Weimar absuhr, wurden aus der Menschenmenge her- l
aus nach einzelnen Automobilen Steine geworfen. Es ^wurden infolgedessen mehr oder weniger leicht verletzt:
da "- Mitglied der Delegation Dr . Melchior, Oberstleutnant
von Xylander, Assessor ;Dr. Mayer und Frau Dorndlüht
die an der Seite des Reichspostministers Glesberts saß.
Die Kundgebungen der Menschenmenge dauerten den ganzen
Abend fort und verstärkten sich zum stärksten Johlen , Ru - i
fen und Schreien, als sich Mitglieder der Delegation aus
der Straße zu dem Hotel des Reservoirs und den Hotels
Suisse und Vatel zeigten.

Druck und Verlag der W. Riekei 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

Landwirtschastk. Bezirksverein
Zweigstelle Bez.-Z>cgeiizW»eM»!> RWlL.

Zuchtböcke
von der Zuchtstation Hardthaus (bis 1 Jahr alte, Weidetiere) können
im Lause dieser Woche abgegeben werden. Anmeldungen wären um¬
gehend(vom Hinteren Bezirk an Herrn Stadttierarzt Schneider Altensteig
und vom vorderen Bezirk an mich ) zu richten.

Ttadtpfleger : Riege » , Haiterbach.
(Tel . Nr . 8 Rathaus ).

Vezirks -Obstbau-Derein Nagold.

Gtumlvttsttwlmig
am Sonntag , den 22 . Juni , nachm. 2^ Uhr

im Gasthaus z. Sternen in Altensteig.
Tagesordnung:

1 . Wahl des Vorstands.
2 . Bekanntgabe der Rechnung des Jahrs 1918 und Entlastung des

Kassiers.
3 . Bericht über die Baumwärter - Versammlung und die Landesoer¬

sammlung in Stuttgart . ^4 . Besprechung wegen der erledigten 7v. - A . - Baumwartstelle.
5 . Berichterstattung des Vorstands der Obstoerwertungsgenofsenschaftüber das Geschäftsergebnis.
6 . Vortrag des Gartenbaugehilfen Walz in Hohenheim über Obstbau.

Die Mitglieder des Obstbauvereins und der Obstoerwertungsgenos¬
senschaft werden zu zahlreichem Besuch eingeladen.

Borftmd SchMch Dengln,
Ebhansen.

V

vis

Lin >Vort an äas äeutscke Volk von Karl HeUkerick.
— kreis Alark 1.20 —

* s o o

Vl6

6er äeutsek . keUsrunA ?u 6en kneJonsbeäingunZe n.
— kreis Assark 1.60 —

2u kaben in 6er

Z V. Mör'Mkll kuMMiU o
ziteubteig.

Gegen

AlisWmrke15
können am Donnerstag , den 19.
Juni 1919 bei

Welker, Flaig , Bühler
und Drexel

300 Gr . Kunsthonig zu 80 Pfennig
das Pfund in Empfang genommen
werden.

Altensteig -Stadt , 16 . Juni 1919.
Ltadtsch.-Amt.

Terrazzo
in allen Farben
und Körnungen

Banfalzlafeln
„Cosmos"

für feuchte Wände und Decken
empsehlen

Beetz L Ziegler
G. Schneiders MW.

Altensteig.

Am Mittwoch, reu l8. dr. M .. lachm. 7 Ur
verkaufe ich bei Herrn Louis Koch hier

ea. 20 Mir . Brennholz
14 » Rollen
2 » Scheiter
sowie 7 Reislose

Hugo VöMstg
Schernbach.
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Altensteig.

Sk« Hk«- «üd
Sehllldgrasemag

von etwa 1v sr Ackerfeld
hat zu verkaufen

Lorenz Luz jr.

SchWrzMld -Irsgerie
-4 Me«fteig »4

Steinzeug-
Einmachtöpfe

4-
«4
-4
4-
«4
4>

«4
4.
«4
4.
-4
4»
«4
4-
4-
4»
4»
4-
4»
4-
4»
4-
-4
4-

Telefon 41.

KSfelab.

Altensteig.
Ein ordentliches , nicht zu junges

Mädchen
aus guter Familie , wird nach aus¬
wärts bei gutem Lohn

gesucht.
Näheres zu erfragen im Grünen

Baum in Altensteig. f für sofortigen Eintritt.

in allen Größen
empfehlen

Beeh L Ziegler
G. Schneider s Nachfolger

Telefon 9. Altensteig Telefon 9.

4"44 "44 -444 "44 "4I4 -44 -44 "44 "44 "44"44'
Zwölf 4 Wochen alte Altensteig.

! Einen noch gut erhaltenen

! Kinderwagen
hat preiswert zu verkaufen

! wer ? — sagt die Red . ds . Bl.r '
! Setze mein 3 jähriges

Pferd
(hellbraun) gut im Zug, dem
Verkauf aus

Friedrich Hartmann
Wart.

hat zu verkaufe«
wer ? — sagt die Red . d. Bl.

Zwei schöne, wüchsige

Zuchtnudtt
sowie ein gutbemiges

(Schimmel-
Wallach)

setzt preiswert dem Verkauf aus

Ruef, Spielberg.

Undnmgk»
zu kaufen gesucht.

Wer ? — sagt die Geschästsst . d . Bl.

EinigeRaummeterschönes , buchenes

Atiter-Hch
hat zu verkaufen

3ohs . Schaible
Aichhalde ».

Suche ein 15 bis 16 jähriges , ehr¬
liches, kräftiges

Mädchen
Forstwart Schlecht
RehmühleO .-A. Calw.

Neue Karte
des

Mw. SchwuzwMerei »;
Blatt S

Horb-Nagold-Dornstetten
ist eingetroffen und zu haben in der

W Rieker 'scheu Buchhdlg,
— Altensteig. —
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